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KĀRLIS DRAVIŅŠ:

Zur Deutung einiger nordkurländischer Ortsnamen

VIII.
31. Angelen. 32. malenstroute. 33. dat Besste-landt. 

31. Angelen
In einer Urkunde vom J. 1442 wird ein Ort in Kurland Angelen genannt1. 
V. Kiparsky weist darauf hin, ohne eine nährere Ortsbestimmung zu ge­
ben, daß derselbe im Burggebiet Sabile liegt2. Aus dem Kontext dieser 
Urkunde sieht man, daß es sich wirklich so verhält, da einige dort ge­
nannten Ortschaften, die sich identifizieren lassen, in der Nähe dieser 
Stadt Sabile liegen. Und zwar war das in der Urkunde genannte Land­
stück im ganzen 12 Haken groß: 4 Haken gehörten zu Angelen, 2 zu 
Pedwahlen, 4 zu Langsehden und 2 zu Besten, außerdem gehörte noch ein 
Landstück zu Saltekaln. Von diesen heißt Pedwahlen heutzutage piduöle 
und Langsehden — lahksede3. Besten läßt sich mit großer Sicherheit als der 
jetzige Bauernhof bestes identifizieren4 . Alle diese Ortschaften befinden 
sich ein wenig südlich von der genannten Stadt Sabile und liegen ganz 
nahe beieinander.

Die Ortschaft Angelen kann nicht etwa das Landgut eņģeļi bzw. eiļgeļ- 
muīža5 sein, da es sich in der Gemeinde Jaunpagasts, also mehr als 13 km 
von den anderen in dieser Urkunde genannten Ortschaften entfernt be­
findet.

Da das zu Angelen gehörige Land ganze 4 Haken umfaßte, also einer 
von den Hauptteilen des zugeteilten Landes war, muß man diese Ort­
schaft (d.h. Angelen), nach der Situation der dortigen alten Waldgebiete 
und des Ackerlandes zu urteilen, auf dem rechten Ufer des Flusses Abava 
suchen, und zwar dort, wo in der neueren Zeit das Landgut tuöjäti lag. Mit 
anderen Worten, ist es nicht ausgeschlossen, daß dieses (oder ein Teil von
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seinem späteren Areal) einst den Namen Angelen trug. Es ist auch merk­
würdig, daß in unseren Zeiten ein Bauernhof mit dem Namen antirji6 nur 
etwa 1 km von tuöjäti entfernt liegt.

Die Ortschaft Saltekaln läßt sich nicht identifizieren. Diesen ON. kann 
man etwa als zeltkalni oder saltkalni deuten. V. Kiparsky meint7, daß 
dieser zu lett. salts ‘kalt’ oder zaltis (dial. für zalktis) ‘Ringelnatter’ + kalns 
‘Berg’ gehöre. Vielleicht war diese Ortschaft dort gelegen, wo im 20. Jh. 
der Bauernhof Kalniņi8 mitten zwischen Lanksēde und Piduole stand.

32. malenstroute
In bezug auf die Lage des Baches malenstroute (in einer anderen Versi­

on de malenstrouwte — also mālu straüts ‘Lehmbach’ -  genannt in einer 
Urkunde vom J. 1495), hat V. Kiparsky darauf hingewiesen9, daß dieser 
zwischen Vīceži und Uodre zu suchen sei; vielleicht sei er identisch mit 
mälupe, einem Nebenfluß der līčupe, Gemeinde Stende. Dazu kann man 
anmerken, daß die mälupe, die sich bei dem stendenschen Bauernhof 
Puodnieki in den genannten Fluß ergießt, etwa 8 km weit von Vīceži 
entfernt fließt, dazu in einer ganz anderen Richtung, von Uodre gerech­
net. Dieser Bach mälupe kann deshalb nicht der genannte malenstroute 
sein.

Eine Tatsache ist in diesem Problem von Bedeutung, malenstroute muß 
bei einer Grenzziehung benannt worden sein, wobei er, allem Anschein 
nach, streckenweise als Grenzlinie zwischen Uodre und Vīceži gedient 
hat. Aus verschiedenen Quellen ist bekannt, daß Vīceži nie eine große 
Gemeinde war und nie etwaige Landstücke irgendwo auf dem Hochlande 
von Lībagi (gegen Uodre hin) besaß. Diese kleine Gemeinde, d.h. Vīceži, 
wurde später ein Teil der Gemeinde Stende. Deshalb muß man, allem 
Anschein nach, diesen Bach malenstroute (Mālu strauts) dort suchen, wo 
die spätere nordöstliche Grenze der stendenschen Länderein verlief -  also 
in der Niederung nicht weit von den stendenschen Bauernhöfen Nuovadi- 
ņi und Egļukalēji.

33. dat Besste-landt
V. Kiparsky hat den oben betrachteten ON. Besten (vom J. 1442) mit 

dem Namen einer anderen Ortschaft zusammengestellt10, nämlich mit dat

6 Plāķis 1, 187, 1, D; Endzellns 1, 1, 33.
7 Kiparsky 151.
8 Plāķis 1, 202, 1, A; Endzellns 1, 2, 23.
9 Kiparsky 124.
10 Kiparsky 86.



Abava -  Abau
Eņģeļi, Eņģeļmuiža — Engelhof 
Jaunpagasts -  Neuwacken 
Lanksēde -  Langsehden 
Lībagi -  Lipsthusen 
Pastende — Postenden 
Piduole -  Pedwahlen

11 Kiparsky 140.
12 Plāķis 1, 215, 19 a.

Ortsnamen
Sabile -  Zabeln 
Stende — Stenden 
Talsi -  Talsen 
Tuojäti -  Tohjaten 
Uodre — Odern 
Vīceži — Vizehden
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Besste-landt (aus einer Urkunde vom J. 1545). Dieser Ort habe umme dat 
hackelwerck tho Talssen gelegen, also in der Nähe der Stadt Talsi. Da, wie 
oben angeführt wurde, Besten bei der etwa 25 km weiter entfernten Stadt 
Sabile lag, können diese beiden Ortschaften nicht identisch sein.

Ein solches Besste-landt ist jetzt in der Nähe der Stadt Talsi nicht be­
kannt. Das beruht sicherlich auf der Tatsache, daß sehr viele einstige dort 
gelegene Siedlungen vernichtet wurden, als eine weitgehende Anlage so­
genannter Beigüter betrieben wurde, was besonders im 18. und 19. Jh. der 
Fall war. Um dieselbe Zeit wurde auch eine bedeutende Vergrößerung 
des Ackerlandes solcher Land- und Beigüter durchgeführt, die schon frü­
her angelegt worden waren. Als ein Resultat eines solchen Prozesses 
entstanden auch um die Stadt Talsi große, weite Felder verschiedener 
Großwirtschaften. Die Namen der einst dort befindlichen Bauernhöfe 
schwanden aber allmählich aus dem Gedächtnis der Einwohner dieser 
Gegend.

Einen solchen Fall — und gerade aus derselben Gegend — nennt auch V. 
Kiparsky selbst11. Und zwar gab es im 14. und 15. Jh. bei dem Dorf 
Dzelzsciems und dem dortigen Flusse eine Wiese Platte (u.ä.) —situm juxta 
flumen dictum Zeise. Jetzt ist keine Wiese mit einem solchen Namen mehr 
bekannt, wohl aber ein Feld platens (= platenes) lauks in der nahen 
Pastende12.


